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144 Vorausbezahlung : vierteljährlich 8 M . 5« Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pöstverwalkmg , Briefträgergebühr eingerechnet, S M . SS Pf .Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeige« M Empfang genommen « Ade « .EinrüSungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Ramn lH Pfennig «. Briefe mtd Gelder fxei. 1883 .
Amtlicher Weil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 9. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden,
Höchstihrem Leibkutscher Bernhard Herm in Karlsruhedie silberne Rettungsmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden , dem Großherzoglichen
Hof - Kapellmeister Felix Mottl in Karlsruhe die unter -
thäuigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen der ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog von Sachsen - Weimar - Eisenach ver¬
liehenen Großherzoglich Sachsen -Weimar '

schen HauSordenSvom Weißen Falken zu ertheilen .

WichL-AmMcher Wert.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 19 . Juni .
Der jetzt zum Abschluß gelangten Ministerkrisis in Eng¬land ist eine solche im Königreich Italien auf dem Fußegefolgt . Das Budget deS Ministeriums der auswärtigen

Angelegenheiten ist nur mit einer ganz kleinen Mehrheitin der Kammer zur Annahme gelangt und der Vertreter
dieses Ministeriums , Herr Mancini , sah sich deshalb ver¬
anlaßt , sein Portefeuille in die Hände deS Königs zurück¬zugeben . Nachdem indessen das Kabinet sich mit HerrnMancini mehrfach solidarisch erklärt , glaubten auch die
Kollegen desselben zugleich mit ihm um ihre Entlassungbitten zu muffen . Indessen ist damit nicht gesagt , daßzur Bildung eines neuen KabinetS sich nicht einer der
Herren bereit erklären könnte , welche jetzt zurücktretenwollen . Für die Zukunft hat sich natürlich keiner die
Hände gebunden . Die Klippe , woran Mancini und das
bisherige Kabinet scheiterten , war die Kolonialpolitik .Italien hat dieselbe gerade in umgekehrter Weise aufge¬faßt wie Deutschland . Hier ist der Handelsstand mit der
Initiative seiner Unternehmungen vorangegangen , in
Italien daS Kriegsministerium mit seinen Kanonen und
Panzerfregatten . Hier tritt der Staat mit seinen Macht¬mitteln nur ein , um bestehende Ansiedlungen zu schützenund zu entwickeln , in Italien wurde eine Militärmachtauf gut Glück in fremde Länder ausgesandt , damit einGebiet besetzt sei , in welchem sich dann , wenn alles gutginge, vortheilhafte Handelsbeziehungen würden anknüpfenlassen. Eine solche Politik vertraut auf ihre » guten Stern .Sie ist gerechtfertigt , sobald sie Erfolg hat . Sie unter¬
liegt gerechtem Tadel , wenn der Erfolg zweifelhaft istoder ausbleibt . Und in diesem Falle befindet sich jetztdie italienische Kolonialpolitik . Sie hat Expeditionen nachdem Rothen Meer ausgesandt , in der ganz unbestimmtenHoffnung , daß sich dort werde etwas machen lassen . DieseHoffnung war nicht ganz unberechtigt : sie gründete sichauf die guten Beziehungen zum Gladstone '

schen Kabinetund gleichzeitig auf dessen sudanische Verlegenheiten . Allein
jetzt, da der Sudan durch die Engländer geräumt ist und
Gladstone 's Ministerium von konservativen Nachfolgernabgelöst wird , steht die italienische Aktion im Rothen Meer
geradezu in der Luft . Millionen sind verausgabt undniemand kann sagen wozu . Die Besatzungen werden durchKrankheiten geschwächt , ihre Lage ist gegenüber denStämmen , noch mehr gegenüber dem König von Abessiniennne unsichere. Zurückziehen kann man sie nicht, ohne sichaus's äußerste bloßzustellen . Alle jene weitergehenden , ehr¬geizigen Absichten aber , mit denen sich das italienischeKabinet trug , wie : in Egypten die englischen Schildwachen»bzulösen oder nach Tripolis einen Weg von hinten herumiu finden , sind ganz und gar in 's Wasser gefallen . Anderlei mag man jetzt gar nicht mehr erinnert werden , sowenig als an den kindlichen Volksjubel , der die Abfahrtder Rothen -Meer -Expeditionen aus dem Hafen von Neapeldegleitete . Mancini hat schon früher erfahren , daß das
^ Ntrauen der Kammer im Schwinden begriffen ist. Am21. Mai ertheilte sie ihm bei der Votirung des sog. Be -
^ chtigungsbudgets für 1884/85 ein persönliches Miß -
Auensvotum , indem sie ihm 10,000 M . davon abstrich .dchon damals wollte Mancini gehen . Doch Depretis
Atlt ihn, weil er mit Recht sagte : das ganze Kabinet sei>?r die Kvlvnialpolitik verantwortlich , und es werde nur

gegen das ganze Ministerium gerichteten Mißtrauens -
AKum weichen. Am 17 . Juni nun handelte es sich um
A Abstimmung über das ordentliche Budget des Aus -
^ ?ttige„ für 1885/86 . Mancini 's Budget wurde geneh -aber mit einer Mehrheit von nur 4 Stimmen , und
^ . Depretis zuvor ausdrücklich erklärt hatte , daß das
^ nnsterium geschloffen der Abstimmung gegenüberstehe ," Sä !? - ^ Entschluß deS Rücktritts begreiflich . Die» Awtrigkeit ist nur die, Nachfolger zu finden , welche die*r»!chast des KabinetS übernehmen mögen und können .

Arbciterfreurrdliche Müuzpolitik .
Wie seiner Zeit her ; Bcrathung der Frage deS Verbotsder Arbeit am Sonntage Fürst Bismarck in der ReichS-

tagS -Sitzung vom 9. v. M . seine Bedenken gegen die Vor¬
schläge der Kommission wesentlich aus das Interesse der
arbeitenden Klaffen der Bevölkerung an der Aufrechthal¬tung ihres ungeschmälerten Arbeitsverdienstes stützte unddamit in der lebhafte » und energischen Vertretung dieses
Interesses zeigte , daß er sowohl Herz als Verständnißfür das Wohl und Wehe der Arbeiter hat , so zeigen auchdie Maßregeln , welche er gegenwärtig eingeleitet hat , umden Mangel an Silber -, Nickel - und Kupfermünzen zu be¬
seitigen , »on neuem , wie sorgsam er dir Bedürfnisse der
Kleinwirthschaften überwacht und Uebelstände » abzuhelfenbestrebt ist. Den « es ist klar , daß für die ärmeren Schich¬ten der Bevölkerung , deren Einnahmen und Ausgaben
durweg in kleinen Beträgen bestehen, das Silber -, Nickel¬und Kupfergeld das alleinige Zahlungsmittel ist und daßdaher , wenn diese Münzen in unzureichender Menge vor¬
handen sind , die daraus sich ergebenden Uebelstände vor¬
zugsweise die großen Massen treffen . Diese Uebelstände sindaber doppelter Natur . Einmal wird das Umwechseln von
größeren Münzen in die dem Bedarf entsprechenden kleinen
Betrüge erschwert ; die Umwechselung ist häufig nur aus¬
führbar , indem lediglich zu diesem Zwecke etwas gekauftwird , was nicht immer durchaus dem Bedürfniß entsprichtund daher als eine unnöthige Ausgabe sich darstellt . So¬dann aber wird durch die Schwierigkeiten , welche das
Herausgeben bei bestehender Knappheit des Kleingeldesmacht, die in dem Kleinhandel ohnehin schon vorhandeneTendenz vermehrt , die Detailpreise der Maaren nach oben
abzurunden . Schon seit Einführung der Reichsmünze ist
namentlich in Norddeutschland diese Tendenz wahrgenom¬men worden , die Einzelpreise auf Nickelmünzen abzurun¬den, also nur Abstufungen von 5 zu 5 Pfennigen selbstda einzusühren , wo der Engrospreis die Abstufung eines
dazwischen liegenden Preises gestattet . Daß dabei regel¬mäßig nicht die zunächst niedrigere , sondern die zunächsthöhere mit 5 oder 10 Pfennige » abschließende Abstufunggewählt wird , versteht sich von selbst. Es ist klar , daßein solches Verfahren zu einer um so größeren Bertheue -
rung führt , je kleiner die Beträge sind , um die es sichhandelt . Wenn z. B . au Stelle von 4 Pfennigen der Preisauf 5 Pfennige gestellt wird , so bedeutet das eine Ver¬
teuerung um nicht weniger als 25 Proz ., wenn an Stellevon 9 Pfennigen ein 10 -Psennigstück gefordert wird , von11 Proz . Es handelt sich mithin dabei um Beträge , die,wie klein im Einzelnen sie auch sein mögen, für die Wirt¬schaft der ärmeren Bevölkerung als eine empfindliche Ver¬
minderung ihres Einkommens sich darstellen . Gerade die
großen Massen haben daher das lebhafteste Interesse daran ,daß diese ihnen ohnehin schon so schädliche Richtung der
Preisbestimmung im Kleinhandel durch die Knappheit des
Kleingeldes nicht noch weiter gefördert werde . Ihnen be¬
sonders wird es gerade nach dieser Richtung und zu diesemZwecke willkommen sein müssen, wenn die kleinere Münze ,insbesondere die Pfennigstücke, nicht nur in vollem Umfangedem Verkehr aus den Staatskassen wieder zugeführt , son¬dern auch erheblich durch Neuprägungen vermehrt werden .

Deutschland .* Berlin , 18 . Juni . (Tel .) Für den Feldmarsch all v.Manteuffel hatte der Kaiser die Trauerfeier in Berlinderart angeordnet , daß die Leiche von Karlsbad hierher¬gebracht und die Feier in der Garnisonskirche in ähnlicherWeise wie beim Prinzen August von Württemberg statt -
finden sollte. Nachdem sich jedoch herausgestellt hat , daßFreiherr v . Manteuffel letztwillig den bestimmten Wunschausgesprochen , in Topper in der Stille ohne militärische
Ehrenbezeugungen beerdigt zu werden , hat Seine Majestätvon dieser Anordnung Abstand genommen und nur be¬
stimmt , daß der Beisetzung in Topper Deputationen de»15 . Armeecorps , des 1. Garde -Dragonerregiments und deS
Rheinischen Dragonerregiments Nr . 5 beiwohnen sollen .— Die Thätigkeit des BundeSratheS wird in etwa, ,14 Tagen eine Unterbrechung erfahren , indem die Körper *
schast bis aus weiteres , d. h. bis nach Beendigung der
Svmmerreisen sich vertagen wird . Im ganzen dürften «ochzwei bis drei Sitzungen des Plenums stattfinden . ' Oodie Ausführungsbestimmungen zur Börsenstener noch vor
dieser Vertagung sestgestellt werden , ist zweifelhaft gewor¬den . Wie wir hören , dürste zunächst die Stempelmarkrn -
Frage erledigt und das weitere zur Verarbeitung den Ab¬
schüssen überlaffen werden . Dringlich erscheint vor allemdie Stempelfrage , weil die Anfertigung der neuen Stem¬
pelmarken und ihre Vertheilung an so vielen Plätzen deS
Reiches ziemlich lange Zeit in Anspruch nehmen wird .ES liegt in der Absicht, in dieser Beziehung die umfang¬reichsten Vorkehrungen zu treffen , um dem Handelsstandedie größtmögliche Erleichterung zu gewähren . In der
heutigen BundeSraths -Sitzung wurde der Antrag Sachsensauf Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes fürLeipzig und Umgebung genehmigt . Bei der großen Zahl

von Eingaben , welche zu verhandeln waren , nahm die Er¬ledigung der Tagesordnung etwas über eine Stunde inAnspruch . — Für den Stab des westafrikanische »Geschwaders und die Besatzungen Sr . Maj . Kreuzer¬fregatte „Bismarck " und Kreuzerkorvette „Olga " ist nacheiner Allerhöchsten Bestimmung die im Dezember 1884ausgeführte militärische Aktion in und bei Kamerun alsein Feldzug im Sinne des § 23 des Gesetzes betreffenddie Pensionirung und Versorgung der Militärpersonen desReich - Heeres und der kaiserlichen Marinere , vom27 . Juni1871 anzusehen . — Gestern fand wiederum eine Sitzungder Landesvertheidigungs - Kommission statt ,welche von 12 bis 3 ^ Uhr währte . Die Kommissionwar ebenso wie die am 11. d. M . abgehaltene Sitzungpräsidrrt von dem Kronprinzen und bestand aus dem Ge¬neral der Infanterie v . Pape , kommandirenden Generaldes Gardecorps ; dem Generallieutenant v . Voigt - Rhetz ,Generalinsprkteur der Artillerie ; dem GeuerallieutenantGrafen Wartensleben , kommandirenden General des drittenArmeecorpS ; dem Generallieutenant Grafen Waldersee ,Generaladjutant undGeneral -Ouartiermeister ; demGeneral -lieutenant v. Caprivi , Chef der Admiralität ; dem General¬lieutenant v . Brandenstein , Chef des Jngenienrcorps , unddem Generalmajor v. Harnisch , Direktor des allgemeinenKriegSdepartements . Die Mitglieder waren von denStabsoffizieren der Kommission begleitet.
Sissinge » , 18 . Jnni . Die Minister v. Lutz undv . Crailsheim trafen heute Mittag hier ein und be¬gaben sich sofort zu dem Reichskanzler Fürsten Bismarck .

Oesterreich -Uvgar «.
W Wie «, 18 . Juni . Die Zahlen für die Wahlrechnmrgsind jetzt definitiv gegeben und man wird gut thun , siemit voller Unbefangenheit zu prüfen . Zu Brfürch tungengeben sie keinen Anlaß , denn daß dir bisherige Minoritätzur noch entschiedeneren Minorität geworden , nicht bloßquantitativ , sondern auch qualitativ , darüber kann keinZweifel herrschen ; ob sie Hoffnungen zu erregen geeig¬net , ist eine andere Frage . Hoffnungen in der Richtung ,daß sie den Charakter des gegenwärtigen Regierungsge¬dankens zu ändern vermöchte , gewiß nicht; das könnteeben nur der Fall sein, wenn die Minorität zur Majori¬tät geworden wäre . Aber Hoffnungen vielleicht der Art ,daß die noch mehr zusammengeschmolzene Minorität , spe-ziell angesichts der Thatsache , daß sie freilich im Ganzennumerisch schwächer , ihr linkester Flügel aber numerischstärker au - den Wahlen hervorgegangen ist, geneigter seinkönnte als früher , in allen nicht-nationalen Lebensfragen— beim ungarischen Ausgleich und beim Wehrgesetz bei¬spielsweise — der Regierung ihre Unterstützung zu bieten .Denn darüber täuschen sich die staatSmännischen Ele -mente der Minorität sicher nicht, daß ihnen nur dann dieMöglichkeit offen bleibt , unter Umständen wieder zur Re¬gierung berufen zu werden , wenn sie vorher den Beweiserbracht , daß sie aufgehört Huben und aufhören werden ,jede große Frage unter dem engen Gesichtswinkel der Parteizu lösen , wenn sie sich entschließen, auch mit den Gegnernvon heute „vereint zu schlagen" , sobald ein wirklichesStaatsinteresse gewahrt werden soll .

— Große Aufmerksamkeit wird begreiflicherweise hier den Nach¬richten über die gestern in Brünn stattgehabten Arbeiter¬ex c e s s e geschenkt . sowohl weg « , der Dimensionen , welche dieRuhestörungen angenommen , M eegen ihrer Ürlache . nämlichdes aus Anlaß der Einführung der NSrcklilbrbestSreitzwischen den Arbeitern und deu Fabrikbesitzern entstandenen Kon¬flikts . Dieser ist darauf zurückzuführen . daß dir Arbeiter außerder einflündigeu Mittagsruhe keine Arbeitspause wslleu , wohlaber » erlangen , daß die Arbeit nur von 6 Uhr Morgens bis 8Uhr Abends dauere , während die Fabrikbesitzer fordern , daß von6 Uhr Morgens bis 6Vr Uhr AbcndS gearbeitet » erde , jedochBor - und Nachmittags je eine viertelstündige Pause eiutretr ,wobei die Fabrikbesitzer auf dem Baden deS Gesetzes zu stehenbehaupte » . ES handelt sich indessen jedenfalls um eine Frageder GesetzeSinterpretatiou und deshalb darf « »kl erwartet werden ,daß sich der Konflikt zu beiderseitiger Zufriedenheit « erde beilegt »lasten ; allein wenn die Lösung erschwert worden sein sollte , sotrifft die Schuld die Arbeiter , die zur Gewalt ihre Zufluchtnahmen , welche selbstverständlich eine nachdrückliche Repression er¬heisch » , um so mehr , als die vorgeoommeuea Verhaftungen er¬gaben , daS man eS mit einer organistrten Unruhestiftung zu thunhatte und die Excedeuteu , die durch Militär auSemandergetriebrn« « den mußten , sich anschickten . daS Eigenthum der Arbeitgeberzu zerstören , und ia dem Fabrikviertel auch bereits « ege Ver¬wüstungen »» gerichtet hatten , auch Vormittag » k Arbeitnicht aufaahme « uud die Ansammlung, « erneuerten . SvlcheSTreiben setzt sich selbst ia 'S Unrecht !
Karlsbad , 19 . Jnni . Nach der Einsegnung um 8 Uhrdurch Pastor Rodenwaid im Trauerhause „Erzherzog vonOesterreich " an der alten Wiese wurde die Leiche Man -teuffel ' S mit großen militärischen Ehren zum Bahnhofgeleitet . Seit 7 Uhr sind auf Anordnung der Stadtver¬waltung alle Läden geschloffen und die GaSlaternen ange¬zündet . Die Abendkonzerte wurden verschoben; die Be¬theiligung der städtischen Bevölkerung und der Kurgästewar trotz deS naßkalten Wetters enorm . Dem vierspän¬nigen , mit kostbaren Kränzen reich geschmückten Leichen-



wagen schritt die Regimentsmusik , Beethoven '- Trauer¬
marsch spielend , voran ; hinter dem Wagen wurden zwei
Ordenskiffen mit dem Schwarzen Adler und dem Stefans -
Orden getragen , dann folgten die beiden Söhne , sodann
der LandeSkommandirende von Böhmen , Philippovic ,
der kommandirende General -Feldmarschalllieutenant Baron
König , der Division - general und der Brigadegeneral ,
aus Theresienstadt der Bürgermeister Knoll , der Stadtrath
und die Stadtverordneten , zum Kurgebrauch anwesende
Offiziere aller Chargen in und außer Dienst . Der Trauer »
zug zog über die „alte Wiese" und den Marktplatz , wo
sich die aufgestellte Schwadron Kaiser -Dragoner vor den
Zug setzte, ein Bataillon de- Regiments Baron König Nr . 92
mit der Fahne sowie dar Karlsbader Schützencorps in
Gala schloß den Zug . Zu beiden Seiten des Leichen¬
wagens gingen Fackelträger . Der sehr feierliche Zug be¬
wegte sich dann vom Marktplatz durch die Mühlbadgasse ,
Kaiserstraße zum Bahnhof , wo mit drei Salven namens
der österreichischen Armee dem Feldmarschall die letzte Ehre
erwiesen wurde . Die Leiche trifft im Geleit der Hinter¬
bliebenen Freilag früh 6 Uhr in Berlin «in. Bezüglich
der Herrn v . Manteuffel zu erweisenden Ehren waren au »
Wien Spezialbefehle des Kaiser » Franz Josef nach Prag
ergangen . lnn

vrünu , 18 . Juni . Der Streik ist im Hckrehmen, dir
Arbeiter fangen an , außer der' lOstüadtzrn AAleitHjeit imch '

Lohnerhöhung zu fordern , während '
dieWMWMtt ' Pti ^

der angebotenen lO ' /istündigen ArdeikSselt brhiMeii ^ MS
6 Uhr Abends wurde die Ruhe « ichti.gestörtzl einß»W <A
sammlungen wurden in friedlicher Weise >z»^ E . rLochfrv !

Frankreich .
Paris , 18 . Juni . Fürst Hohenlohe - ist gestern nach

Steiermark abgereist . — Das „ Journal ssficiel " ver¬
öffentlicht ein Dekret , nach welchem tzie Einfuhr q>os B ent¬
wasche über die spanische Grenz « PrhGw wird . —
DaS „ Journal des DebatS " veröffentlichtz,zßMMghipgxa .

phischen Artikel über den Prinzen Frjrdrt .ch,jMÄ ^ dW '
mit einer anerkennenswerthen Unparteilichst zgksAWbHi
ist und einen erfreulichen Gegensatz zu»j d-k , WWhAtW
Infamien und Lügen bildet , womit de? hrMe MWfreM
anläßlich des Todes des deutschen Feldherr » chrMMiSW
Haß gegen Deutschland zum Ausdrucke bruigy Umnuur
ein Beispiel von diesen geradezu blödsinnigen Erfindungen
mitzutheilen , übersetze ich , nicht ohne Ueberwindung , den
angeblichen Tagesbefehl , den Prinz Friedrich Karl 1870
beim Ueberschreiten der französischen Grenze an seine
Truppen erlassen haben soll : „ Ich schwöre einen tödt -

lichen Haß . hör Banditen , welche man französische Soldaten
nennt . Die Ruhe Europa 's erheischt, daß Frankreich zer-
stückey wird und ohnmächtig bleibt . Wir befinden uns
nicht Feinden gegenüber , sondern Spitzbuben . " Das fran¬
zösische Volk, dem gewissenlose Journalisten solches Zeug
ausbinden , um dadurch den Deutschenhaß zu schüren , ist
wirklich zu bedauern . Die „Karlsr . Ztg ." hat einer
Pariser Korrespondenz der „ Köln . Ztg .

" die Nachricht
entnommen , daß sich anläßlich - es . Todes des Prinzen
Friedrich Karl zahlreiche Personen , darunter Präsident
Grevy , die Minister u . s. w . , auf der deutschen Botschaft
eingeschrieben hätten . Eingezogene Erkundigungen ergaben
nun , daß der betreffende Korrespondent mystifizirt worden
ist und daß eine solche Kundgebung der Sympathie gar
nicht stattgefunden hat .

— Die Deputirtenkammer nahm heute mit Einstimmigkeit
die Vorlage zur Gründung eines Gedenk - Ehrenzeichens für die
Expedition nach Tonkin an .

Italien .
Rom , 18 . Juni . Der König konferirte heute Nach¬

mittag mit dem Präsidenten des Senats und der Kammer .
— In der KamMer theilte Ministerpräsident Depretis mit ,

daß daS Ministerium in Folge des gestrigen Votums der Kam¬
mer dem König sein Entloffungsgesuch überreicht habe . Der
König behielt sich Mften Entschließungen vor und daS Mini¬
sterium werde daher vorläufig die laufenden Geschäfte erledigen .
Die KammerM - 8eHi « A0^ r>ich1 d» ,thi »« rVudgetS des Unter¬
richts . der Arbeiten ^ANd,h ^ >.HMA berathen in Erwäsung , daß
bei der Votirung d ^ Bnoaezs ßre « nfache VerwalturDfcage in
Betracht käme. DtrMntimek habDerzu ihre Zuftiußnung und. ' "MMN « -

nnsv,. sbegann . ..NkiüWiovsT -slris .
nzr-wäM 'iKpomiett . .

Madrid , 18 . JiM
" "^ ach den Berichten aus sien Pro¬

vinzen Murcia , Valencia und Castellon sind daselbst gestern
575 Erkrankungen und 222 Todesfälle an Cholera vor¬
gekommen, hier in Madrid sind 5 Personen an der Cho¬
lera gestorben .

— Ja der Deputirtenkammer tadelte Sagasta lebhaft
die amtliche Erklärung über daS Auftreten der Cholera in Ma¬
drid , als die Interessen des Handels schädigend . Cauovas de
Cast llo erwiderte , eine solche Erklärung sei nach Berichten der
Aerzte nothwendig gewesen ; übrigens gehe das Interesse der
öffentlichen Gesundheit den Handelsintereffeu von Madrid vor .

Grokbritarruie «.
London , 18 . Juni . Mach Bildung des neuen Kabinets

begab sich N ö^ thchM Nachmittags nach . Windsor zur
Audienz b^ i dex - KhWin ^ Gl » dstone und Rpsebery
haben sich ebenfalls nach Windsor , hegeben. — Hie Mit¬
glieder des 'Knipiyets GladstoNL versammelten sich bei
dem Letzteren , W ^ HDarsKlägh Salisburys und der
Führer der KonsiLvatSen bezüglich der Unterstützung ,
welche die Libe-rakn der neuen Regierung im Unterhaus «
gewähren sollen, zu erörtern . Dem Vernehmen nach lehnen
Gladstone und seine Kollegen , indem sie sich vollständig
bereit erklären , den Tories eine allgemeine Unterstützung
zu gewähren , eS ab , sich bis zu einem gewissen von den
Konservativen gewünschten Punkte zu verpflichten . Diese
Schwierigkeit wird möglicherweise die Installation des
Kabinets verzögern . — Für den Prinzen FriedrichKarl
ist Hoftrauer bis zum 30 . Juni anberaumt .

Hroßherzogttzum Waden .
Karlsruhe , den 19. Juni.

Gestern Nachmittag 2 Uhr hat Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin Baden - Baden mit Extrazug verlassen , um
Sich fttr längeren Aufenthalt nach Koblenz zu begeben.

lichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -
^ ' i^Erbgroßherzog , tzxalejteten Ihre Majestät

wst '
HsWWAHH Sich um 3 Uhr
SlajMö -Nyb tzU Kaiserin ver-

und der
_ etzWicĥ SksanÄluvSiSrMsevWcher hatten die

. . . Ihren MvjsMöMabschieden zu
dürfsiork! «ulk» n-n» i uZ .rntlioamr »»toi

Weine der Groß -
Herzog Dsizs: HmmandirMrtzvWtzeM Whi^Hernitz und
nahm danach die Vorträge w^WeKmmrKth Freiherrn
von Ungern -Sternberg, des Staat»minist« S Turban und
des Präsidenten Regenauer entgegen; Abends nach 8 Uhr
kehrten die Höchsten Herrschaften nach Baden -Baden zurück.

Heute Vormittag nahm der Großherzog die Meldung
des ObetstjieutenantS von Beulwitz und des Majors
ReicWpmM vM Königlich Sächsischen Jnfanterie-Regi-
ment vor Kurzem nach Stroßburg ver-
setzh . MrMzsiA ^ yj.,Schloß Baden entgegen.

nniichn nißoE .» tch -ch ?- -- --
Kv(B iÄWb nckunL ch'W» » z/n b e t r e f f e n d die Anmel -

du » , » « <» chbSte^ fjWikrung » pfli >dtiaer Betriebe .
V o « « x A « » i I « Gemäßheit de » S 11 de» Gesetze»
üd » die NusdehÄoNüche » Unfall - und Krankenversicherung vom
28 . Mai 1885 (Reichs -Gesetzblatt Seite 159) in Verbind »«« mit
1 11 de» Unfallversicherungs - Gesetze- vom 6 . Juli 1884 (Reichs -
Gesetzblatt S . 69 ) bat jeder Unternehmer eine» unter den Z 1 deS
erstgenannten Gesetzes fallende » Betriebes —

mit Ausnahme deS » esammten Betriebes der Post - und
Tilegraphevverwaltmigen , sowie der Betriebe der Marine -
und Heeresverwaltungen , endlich der vom Reich oder vo»
einem Bundesstaate für Reichs - bezw. Staatsrechnung
verwalteten Eisenbahn - , Baggerei - , BinnenschifffahrtS -,
Flößerei - , Prahm - und Fährbetriebe —

binnen einer vom Reichs -Bersicherungsamt zu bestimmenden Frist
den verstcherungSpflichtige » Betrieb unter Angabe des Gegen¬
standes desselben und der Zahl der durchschnittlich darin beschäf¬
tigten pttsichehuvaLpflichtigen Personen bei der unteren Verwal¬
tungsbehörde anzamelden .

Die FM für dj « Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis
zum 2V. Juli 1885 einschließlich festgesetzt.

Welche Staat »!- - oder Gemeindebehörden als untere Verwal¬
tungsbehörden 4m Sinne der genannten Gesetze anznsehen sind,
ist von hxu Cmtralbehöcden der Bundesstaate » in Gemäßheit deS
§ 1V9 des Unfallversicherungs - Gesetzes seiner Zeit bestimmt und
öffentlich bekannt gemacht worden .

Im klebrigen ryird wegen der Anmeldung auf die beigefügte
Anleitung hingcwiesen .

Berlin , den 5 . Juni 1885.
Das Reichs - Berstcherungsamt .

B ö d i k e r .
Anleitung ,

betreffend die Anmeldung der Versicherungs -
Pflichtigen Betriebe . (Z 1 deS Gesetzes vom
28 . Mai 1885 und » 11 des Unfallversicherungs -

Gesetzes vom 6. Juli 1884 .)
1 ) Die Anweldungspflicht erstreck! sich auf
0 . den gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetricb ,
b . den gewerbsmäßigen Speditions - , Speicher - und Kellrrei -

betrieb ,
c . den Gewerbebetrieb der Güterpacker , Güterlader , Schaffer ,

Bracker , Wäger , M . ff-r , Sckauer und Stauer ,
ä . den Gewerbebetrieb des Schiffszirhcns (Treidelei ) , endlich
e . auf die folgenden Betriebe , sofern deren Vermattung nicht

vom Reich oder von einem Bundesstaat für Reichs - bezw.
StaatSrechnung geführt wird :
« . den Betrieb der Eisendahn - Verwaltungen einschließlich

der Bauten , welche von diesen Verwaltungen für eigene
Rechnung auSgefühlt werden ,

st . den Baggereibetcieb ,
7 . den BinnenschifffahrtS - , Flößerei - , Prahm - nnd Fähr¬

betrieb .
2) Gewerbsmäßig ist ein Fuhrwerksbetrieb , wenn auS dem

Betriebe des Fuhrwerks ein Gewerbe gemacht wird , das Fuhr¬
werk also zu Zwecken des Erwerbs , als unmittelbare Einnahme¬
quelle , für einige Dauer betrieben wird . Hierher gehören insbe¬
sondere die Betriebe der Droschken- und Omnibusinhaber , der
Postbalter und Frachtsuhrleute , auch die sogenannten Hotelwagen ,
welche gegen Entgelt die Reisenden von den Gasthöfeu nach den
Bahnhöfen bringen und von dort abholen .

Ein Fuhrwerk dagegen , welches von einem Gewerbetreibenden
(Kaufmann , Arzt , Metzger , Bäcker ) zu Zwecken seines sonstigen
Gewerbebetriebes verwandt wird und nicht als unmittelbare Ein¬
nahmequelle dient , ist nicht als gewerbmäßig betrieben im Sinne
des Gesetzes aufzufaffen . Ebensowenig gehören hierher die zum
persönlichen Gebrauche dienenden Kntschfuhrwerke von Privat¬
personen sowie daS Fuhrwerk eines Landmanns , welcher gelegent¬
lich gegen Entgelt Personen befördert oder etwa zur Winterszeit
seipe für die Landwirthschaft entbehrlichen Gespanne vorüber¬
gehend

' zu Steinfuhren für einen Chanffeebau oder dergleichen
gegen Entgelt darbietet , es sei denn , daß er für einen solchen
ErweH besondere Einrichtungen trifft . auS denen sich die Kriterien
eines gewerbsmäßigen FuhrwecksbetriebeS ergeben .

8) Dff Speicher - und Kellereibetricb muß gleich dem Speditions -
betrieh7 » mit welchem derselbe im unmittelbaren Zusammenhang
im Gesetz genannt wird , ebenfalls ein gewerbsmäßiger sein, wenn
der Unternehmer zu dessen Anmeldung verpflichlet seinTöll . Auch
hier kommt ^es also darauf an , daß der Betrieb zn Zwecken de »
Erwerbs 'für einige Dauer erfolgt , iei eS , indem auS der Speicher «
oder Kellerei eia selbständiges Gewerbe gemacht wird » wie beim
Dock- und Packhofsbetriebe in großen Städten , bei Aktien-
speichern rc . , sei es , indem der übrige Gewerbebetrieb de »
Speichern - oder Kellereibesitzers so wesentlich mit dem Betriebe
der Speicher « oder Kellerei zusammeuhängt , oder vo» diesem so
sehr abhängt , daß der Speicher « - oder Kellereibetrieb « neu
hervorstechenden Bestandthcil . wenu nicht den Hauptbestandtheil
de» Gesammtunteruehmens bildet » wie bei den Kornspeichern
der Getrndegroßhändler und den Kellereien der Weingroßhaud -
lungeo .

Trifft keine dieser Voraussetzungen zu . so kann eS sich wohl
um einen im Besitze eines Gewerbetreibenden befindlichen

„Speicher " oder „ Keller" , nicht aber um « neu gewerbsmäßige »
„ Speicher - * oder „ Kellereibetrieb" bandeln.

Insbesondere falle » die gewöhnlichen Keller der Krämer uud
Höker , der Gast - und Bierwirthe nicht unter de» Begriff der
gewerbsmäßigen Kellerei, und die Lagerräume, wie sie die Man « ,
fakturwaaren- »der Kolonialwaareohündler zu besitzen pfleg « , ,
nicht unter den Begriff des gewerbsmäßigen S - eicherbetriebS.

4) Der Begriff „ Eisenbahn " ist im weitesten Sinne zn ver¬
stehen . Derselbe umfaßt alle zur Beförderung von Personen
oder Sachen auf Schienen mittelst elementarer oder tbierischer
Kraft bestimmten Transportmittel , also nicht nur die Lokomotiv-
bahnen, sondern auch die Pferde - und elektrische » Bahnen . ES
ist nicht nothwendig , daß die Eisenbahn dem öffentlichen Verkehr
dient.

Eisenbahn-Betriebe , welche wesentliche Bestandtheile eines » ach
dem Unfallversicherung » «-^ vom 6. Juli 1884 Versicherung»-
pflichtigen Betriebe » sind (vergleiche S1 Absatz 6 jene» Gesetze »),
fallen nicht unter da » neue Gesetz und find daher nicht anzumelden .

5) Zur Binnenschifffahrt gehört auch die gewerbSmäßg « Klein -
schifferei mittelst Kähnen und Gondeln .

Da » vorstehend zn Ziffer 4 Absatz 2 Gesagte gilt anch von
den SchifffahrtSbetrieben .

6) Nicht »ersicherungSpflichtig und daher nicht anzumelden
sind Betriebe aller Art , in welchen der Unternehmer allein und
ohne Sehülfen . Lehrlinge oder sonstige Arbeiter thätig ist . So
ist ein FuhrwerkSbesitz-r . welcher gewerbsmäßig Personen oder
Sache » befördert , nicht zur Anmeldung feine» Betriebe » ver¬
pflichtet. wenu er den letzteren allein versieht und keine» Kutscher,
Postillon , Knecht in demselben beschäftigt.

Dagegen ist die BersicherungSpflicht begründet , wen» ei»
Familienangehöriger de» Unternehmer- al» Gehülfe , Lehrling
oder sonstiger Arbeiter in dem Betriebe beschäftigt wird : mit
Ausnahme der Beschäftigung der Ehefrau , welche niemals als
eine von ihrem Ebemanne beschäftigte Arbeiterin gilt .

Im Uebrigen ist die AnmeldungSpflicht weder von der Zahl
der in dem Betriebe beschäftigten Arbeiter , noch von der Art
desselben (Handbetrieb. Motorenbetrieb rc .) abhängig .

7) Zur Anmeldung verpflichtet ist der Unternehmer deS Be¬
triebes oder sein gesetzlicher Vertreter . Als Unternehmer gilt
derjenige, für dessen Rechnung der Betrieb erfolgt , demnach bei
verpachteten Betrieben der Pächter , bei Betrieben , welche im
Nießbrauch besessen werden, der Nießbraucher.

Für die AnmeldungSpflicht ist eS einflußlos , ob der Betrieb
im Besitze von physischen oder juristischen Personen , des Reichs ,
eines Bundesstaats , eines Kommunalverbaode » oder einer Privat¬
person ist ( vorbehaltlich der zu Z ffer 1 --. hinsichtlich der vom
Reiche oder von einem Bundesstaate verwalteten Eisenbahnen rc.
gemachten Ausnahme ) .

8) Die unter das neue Gesetz fallenden Betriebe sind auch daun
anzumelden , wenn ste in Gemäßheit deS Unfallversicherungs - Ge¬
setzes vom 6. Juli 1884 schon früher angemeldet worden waren ,
z . B . Eisenbahn - Reparaturwerkstätten , mit Motoren betriebene
Aufzüge in Speicher « -» und Kellereien , Dampfkrabn -Betriebe auf
Packhöfen . Ja solchen Fällen ist in der neuen Anmeldung auf
die frühere Anmeldung Bezug zn nehmen .

9) Bei der Anmeldung ist der Gegenstand des Betriebes genau
zu bezeichnen.

Umfaßt ein Betrieb wesentliche Bastandtheile verschiedenartiger
Gewerbezweige , z . B . Speditions - und Fuhrwerksbetrieb , so
sind die sämmtlichen Bestandtheile anzugeben , dabei der Haupt¬
betrieb besonders hervorzuheben .

10) Die Zahl aller in dem Betriebe durchschnittlich beschäftigen
Versicherungspflichtigen Personen muß in der Anmeldung ange¬
geben werden , einerlei ob dieselben Inländer oder Ausländer ,
männlichen oder weiblichen Geschlechts , ob sie erwachsene Arbeiter ,
junge Leute oder Lehrlinge mit oder ohne Lohn sind , ob sie
dauernd oder vorübergebend beschäftigt werden . Beamte mit
mehr als 2000 M - JahreSverdienst stad nicht milzuzählen .
Tantiemen und Naturalbezüge , letztere nach Orts -DnrchtchnitiS -
preisen berechnet , bilden einen Thril des JahresverdienstcS -

11 ) Bei Betrieben , welche regelmäßig nur eine bestimmte Zeit
deS Jahre » arbeiten , ist die anzumeldende „ durchschnittliche "

Arbciierzahl diejenige , welche sich für die Zeit des regelmäßigen
vollen Betriebes ergibt .

12) Als in dem Betriebe beschäftigt sind diejenigen anzumelden ,
welche in dem Betriebsdienste stehen nnd Arbeiten , welche zn de«
Betriebe der Speicher « rc . gehören . zu verrichten haben , ohne
Rücksicht darauf , ob die Verrichtung innerhalb oder außerhalb
der etwa vorhandenen Betriebsanlage (der Packhöfe rc .) erfolgt .

13) Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachstehenden
Formulars empfohlen .

14> Ist rin Unternehmer zweifelhaft , ob er seinen Betrieb anzu -
melden habe oder nicht » so wird derselbe gut thun , die Anmel¬
dungsfrist nicht unbenutzt verstreichen zu lassen , wenn er sicher
sein will , den aus der Nichtanmeldung eines vrrstcherungSpflich -
tigen Betriebes sich ergebenden Nachtheilen zu entgehen . Hierbei
bleibt ihm unbenommen . in dem Formulare , Spalte „ Bemer¬
kungen "

, die Gründe anzugeben , auS denen er die Anmeldungs -
Pflicht bezweifelt .

15) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer
noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß wenn sie die vor -
geschriebene Anmeldung nicht bis zum 20 . Juli 1885 bewirken,
sie hierzu durch Geldstrafen im Betrag bis zu einhundert Mark
angehalten werden können .

Formular für die Anmeldung .
Staat . Regierungsbezirk . Kreis (Amt ) . .

Gemeinde - (GutS -) Bezirk . Straße . Nr . . . .
Anmeldung

auf Grund des S 11 des Gesetze- vom 28 . Mai 1885 in Verbin¬
dung mit » 11 des Unfallverstchcrunos Gesetzes vom 6. Juli 1884 .

Name
des

Unternehmers
( Firma ) .

Gegenstand
des

Betriebes . *)

Art
des Be¬

triebes . " )

Zahl der durch¬
schnittlich beschäf¬

tigten versiche -

rungspflichtigeri
Personen .

Be¬
merkungen .

» »»^

. » den . 1885 .
( Unterschrift deS zur Anmeldung Verpflichteten .)

*) Z . B . Speditions - und Fuhrwerksbetrieb .
Ber mehreren Betriebszweigen ist der Hauptbetrieb zu unter -

flrrichcn .
** ) Z . B . Betrieb mit Dampfkraft , Gasmotoren .

***) Z . B . Bereits arigemeldet ans Grund de» Gesetze- vom
6 . Juli 1884 .

Die Anmeldungen sind nach einem Erlasse deS Ministerium
deS Innern vom 17 . Juni l . I . von denjenigen Versicherung»



pflichtige » BrtnebSunternehmer » , deren Betriebe ihren Sitz in
drr Gemeinde de» BezirkSamtS - SitzeS haben , unmittelbar beim
Bezirksamt , von den in anderen Gemeinden seßhaften Betriebs -
Unternehmern bei der OrtS -Polizeibehörde (dem Bürgermeister )
rin, »reichen . Die Bezirksämter und OrtS - Polizeibehörden stad
angewiesen , zur Abgabe an die BetriebSunteroehmer AnmeldoogS -
formulare bereit zu halte » .

O (Schwurgericht .) 4 . Fall . Anklage gegen August
Lang Heinrich von hier wegen Meineids . Vorsitzender : Großh .
Landgerichts -Rath Schmidt -Eberstein : beisitzende Richter : Großh .
Landgerichts -Rath Bulster und Großh . Oberamtsrichtrr Birk ;
Gerichtsschrriber : Rechtsvraktikant Asal . Die Anklage war durch
Großh . Ersten Staatsanwalt Fieser erhoben . die Bertheidigung

Mrte Rechtsanwalt Weill . In einer Betreibungssache der
Schlofsermeister Fütterer und Oberföll dahier » egen den Ange¬
klagten erhielten diese nicht vollständig den Betrag ihrer Forde¬
rungen und schoben deshalb diesem den Offcnbarungseid zu :
Langheinrich nahm den Eid an und legte denselben vor Großh .
Amtsgericht dahier am 12 . Juli 1883 auf Grund eines von ihm
vorgelegten und bei de» Akten befindlichen Vermögensverzeich -
Mes ab . Auch in einer Betreibungssache des Schrcinermeisters
Oeser wegen einer Forderung von 2000 M . nahm Langhcinrich
den ihm zugeschobenen Offenbarungseid an und schwor denselben
am 7. April d. I . vor Großh . Amtsgericht dahier auf Grund
zweier Zusammenstellungen über seine Forderungen und sein
sonstiges Vermögen und über Zahlungen , welche er aus einer
Einnahme von 3245 M . gemacht hatte , vorschriftsmäßig ab .
Der Angeklagte hatte zur Zeit der beiden Eidesleistungen einen
Werkschuppen auf einem von Zimmermann Wälder gemietheten
Platze in der Augartcnstraße , sowie einen daselbst befindlichen
artesischen Brunnen besessen , welche Gegenstände damals einen
Werth von 60 und 30 M . hatten : diese Gegenstände waren aber

in den betreffenden Vermögensverzeichniffen nicht ausgenommen
und gesteht der Angeklagte zu . daß er deren Besitz verschwiegen ,obwohl er sich bewußt war , daß diese Sachen ihm gehörten und
in seinem Besitze waren . Er entschuldigt sich damit , daß seinen
Gläubigern daS Vorhandensein der beiden ganz frei dastehenden
Objekte zweifellos wohl bekannt gewesen sei ; auch habe er mit
Gerichtsvollzieher Hüttisch dieselben für Kompetenzstücke gehalten
und sei in einer Widerspruchsklage gegen eine Pfändung ihm
vom Großh . Amtsgericht der Schuppen wieder zugcsprochen
worden . Zimmermann Wälder gibt an , daß Langheinrich ihn
um Verschweigung des Schuppens gebeten habe ; er sei jedoch
nicht darauf eingegangen und habe denselben wegen rückständiger
Pachtzinse selbst pfänden lassen . Die Geschworenen verneinten
die Schuldfragerr , worauf der Gerichtshof den Angeklagten von
der Anklage und den Kosten freisprach .

5 . Fall . Unter dem Vorsitze des Großh . Landgerichts -Raths
Martin und den beisitzenden Richtern Großh . Landgerichts -Raths
vr . Hauser und Großh . Oberamtsrichters Birk kam die Anklage
gegen W . Hoffman » von hier zur Verhandlung . Als Ge¬
richtsschreiber fungirte Rechtspraktikant Asal . Die Anklage war
durch den Großh . Ersten Staatsanwalt Fieser erhoben ; die Ver¬
teidigung führte Rechtsanwalt 0r . Horn . In der Hauptver¬
handlung der Großh . Strafkammer dahier vom S . Februar d. I .
gegen den Metzgergesellen Fünfschilling von Haltingen und die
Wurstler Gähn Witwe von hier wegen Körperverletzung und
Beihilfe war der einen guten Leumund besitzende hiesige Metzger¬
meister Wilhelm Hoffman » als Zeuge einvernommen worden und
wurde an diesen vom Verteidiger der Gähn die nicht zur Sache
gehörige Frage gerichtet , ob er dem inzwischen verstorbenen
Wurstler Gähn den Rath gegeben habe , den hier wohnenden
Obsthändler Kistner zu verschlagen ; auf diese Frage , welche Hoff -
mann nach dem Gesetze hätte unbeantwortet lassen können , er¬
widerte Hoffmann in hastiger Weise mit den Worten : « Nein ,nicht verschlagen , sondern verklagen . " Bald nach der Verhandlung
machte der schon wegen Betrugs verurteilte und wegen einer über
den Gähn getanen Aeußerung , daß dieser Fleisch von der Fleisch¬bank in seinem Geschäfte verarbeite , von dem Metzaergesellen Fünf¬
schilling durchgeprügelte Kistner bei Großh . Staatsanwaltschaft eine
Anzeige gegen Hoffmann wegen Verletzung des eidlichen Zeugnisses -
Ja der hiernach eingeleitelen Voruntersuchung gab die GähnWitwe an , Hoffmann habe die Aeußerung des Kistner ihremManne hinterbracht und dabei den Rath gegeben , man müsse den
Kchner entweder verklagen oder verschlagen . Diese Angabe machtedieselbe auch in heutiger Hauptverhandlung , während Hoffmanndie Richtigkeit derselben bestritt und behauptet , er habe dem Gähnnur geraten , den Kistner zu verklagen . Eine Reihe von Zeugengaben teils widersprechende , teils die Behauptung deS Ange¬klagten unterstützende Auslagen : der zuletzt einveruommene Zeuge ,Kaufmann Laich, kam bei der Gegenüberstellung mit der GähnWitwe in Widersprüche , worauf letztere die eidliche AussageMachte , Layh habe sie bestimmen wollen , ihre vor dem Unter¬
suchungsrichter gemachten Angaben in der Verhandlung zu wider¬rufen . andernfalls könne sie sonst inS Zuchthaus kommen . AufAalrag der Großh . Staatsanwaltschaft beschloß der Gerichtshofdie Vertagung der Sache und der Unt ersuchungshaft des Hcff -mann wegen Meineids uad des Layh wegen Unternehmens drr
Verleitung zum Meineid .

Verschiedenes .— Berlin , 18 . Juni . (Die Maurer ) haben gestern be -
schlvssen, in Berlin einen allgemeinen Maurerstreik hervorzu -
^ !en. Der Versammlung wohnten viele Tausend Maurer bei .Der Vorsitzende führte Folgendes aus : „Die Maurergesellenuten vor einigen Wochen einen Minimalloha von 45 Pf . dieStunde gefordert und denselben durch teilweise Streiks zu er¬reiche» gesucht . Einige Meister haben die Forderung bewilligt ,allein die Mehrheit der Meister hat erklärt , daß sie sich aufeurrrlei Unterhandlungen mit den Gesellen einlaffen . Da aoge -uchtS dessen der teilweise Streik zu keinem Ergebnisse führenvaae, so fl , die heutige Versammlung berufen worden , um der -lelbe » die Frage vorzuleaen : ob nunmehr ein allgemeiner Streik
unternommen werden solle . " Es entspann sich hierauf eine sehr'ange lebhafte Debatte . in der sämmtliche Redner sich für die^

Mhwendigkeit eines sofort zu unternehmenden allgemeinen Streiks
^ sprachen. Schließlich wurde mit allen gegen etwa 16 Stimmen
Nssvde Resolution angenommen : „ Ja Erwägung , daß durch die
o^ llttung Mieten und Lebensbedürfoiffe der bisher gezahlte
die k - Murner Berlins ein unzulänglicher ist ; in Erwägung , daß
base

tige Geschäftslage eine Erhöhung deS Lohnes unzwcifel -
d,lr

^ aßt ; in Erwägung , daß die Herren Meister trotz wieder -un Ansuchens um Verhandlung wegen einer Lohnerhöhung
Antwort Igewürdigt haben , stelle » wir folgende For -

zj^ ^ u : 1) wir verlangen die Erhöhung des LohoeS auf SO Pf .
Tk.^ uwdk , 2) wir verlangen die Einsetzung eiuer zu gleichen
, n :^ u aus Meistern und Gesellen bestehenden Kommission , die
scht ^ für beide Theile bindenden Lohnverhältniffe fest -

i die . S diese Forderungen bewilligt sind , legen wir sitmmtlich
j >wscr» K uirder und werben st; erst wieder aufnebmen , wenn uns» Forderungen zugestanden sind . " Im weitern wurde noch

beschlossen : bie unverheirateten Gesellen , soweit sie nicht anBerlin gebunden sind , zu veranlassen , sich möglichst sofort auf die
Wanderschaft zu begeben . Der Vorsitzende teilte noch mit . daßbereits alle - getan sei. um den Zuzug von auswärts fern zu
halten . Mit einem dreifachen Hoch auf daS glückliche GelingendeS Streiks schloß alsdann die Versammlung um halb 12 UhrdeS NachtS .

— ( Wilhelm Camp Hausen Der . Tettgrgplbie Kunde , daß der auSgezMn ^ e Historien - unp SchsiftWilhelm Campbause « gWnffrüDüsseldorf gestVtbcss,MTamphausen war am KBedKtar M8 zu MH
"

besuchte ba » dortige SyMfiM - lchWttsorSZeRtzveAnleitung durch NAwyMthrtrruktk WslLl8W ! AS » '
_die Düsseldorfer MdinchajrM ermSchi an » aSckd»ßttö »ui

bracht «

der Schlachtenmalerei zuwandte. Zu seinen ersten Bildern gehikan
„Prinz Eugeubu . Belgrad *

ffeiftadurchHoUaadVBelgiill ,
kbkutalien gemacht , malte er 1845

'» » Gdktftied von Bouillon bei ASkalon " -
Borliebe auf Schlachteubilder und

Rete von Stoffen auS der englische »
„Puritaner , die de» Feind beobachten "
Berlin ) ; „Transport gefangener Anhänger

„Tillh bei Breiten
1343 ). Nadem r
Deutschland , Schweiz
rin große » historische - M
Jetzt warf er sich wieder
behandelte zunächst eine
Puritanergeschichte :
( Aitiooalgalerie zu
Eromwell 'S (im Besitz der kgl . Familie von Bayers ) ; » ErMmmuSeines englischen Schlosses durch Cromwell
„ Karl U . auf der Flucht aus der Schlacht
„ Karl ! . bei Nasedy ; „ Puritaner auf der MoratMächt u .m . In den 1850r Jahren griff er bep sckie« BliteükMM
zu Stoffen a« S drr vaterländischen Geschichte . Dahin gehörennamentlich „Blücher '» Rbeinübergauk gyzich Amchn LLIS § Mm :
Städtischen Museum zu BceSlau ) ; „BlMrr '

SrBiMßiwg mitWellington bei Belle - Alliance " (im Museum -zu . KLMSLerg ) ;„ Nun danket Alle Gott , Choral der preußischen Greaadrire Nachder Schlacht bei Leutheu "
; „ Friedrich der Große und seine Alters¬genossen auf der Potsdamer Wachtparade "

; Blücher al « schwe¬discher Kornett gefangen vor Belling "
; „ Seydlitz in Gotha " -

„Seydlitz bei Roßbach "
; „ Reiterbildniß Friedrich de » Großen "

;„Friedrich II . und daS Dragouerregiment AnSbach - Bayreuth " rc. rc.Im Jahre 1859 ward Champhausen Professor und Mitglied derAkademien zu Berlin und Wien . Im Jahre 1864 begab sichder Künstler nach dem KiegSschouplatz in Schleswig und Jüt¬land und ward Augenzeuge der Erstürmung der Düppeler Schanze » .Seine Bilder „Düppel nach dem Sturme "
: „ Kampf im Inner »der Düppelschavze It " und „ Uedergang »ach Alfen " sind Ergeb¬nisse dieser Schlachtfeld - Studien . Noch vor dem Jahre 1866 malteer „Die Parade vor Friede , d . Gr . in Potsdam " ; „ Friedrichder Gr . und das Dragonerregiment Bayreuth bei Hoheufkied -

berg "
; „Friedrich bei der Leiche deS Generals Schwerin " ? „DerOrdormanzrilt ". Im Jahre 1866 wurde LaMPbavse « von dem

Kronprinzen von Preußen auf den böhmischen Kriegsschauplatzberufen . Durch diese Anregung entstanden dir Bildert > Erobe¬rung einer österreichischen Standarte bei Nächst, " ; „PrinzFriedrich Karl auf den Höhen von Cblum mit dem Kron¬prinzen zusammeutteffend " und „ König Wilhelm .< dem Kron¬prinzen den Orden pour Is msrits überreichend ". Auch di«
Kriegsschauplätze des deutsch - französischen Kriegs boten ihmneue Anregung zu Schlachtgemiildm , so schuf er : „Napoleonim Granatfeuer bei Sedan "

; „Die Begegnung des FürstenBismarck mit Napoleon "
; „ Kaiser Wilhelm zu Pferd mit derLandschaft von Gravelotle "

. Weitere größere Arbeite » von Camp -
Hausen sind : „ Der Kampf des 8 . Husarenregiments mit Chevaux '
legers bei Waterloo 1815 "

; „Die Erstürmung von Königinhofdurch daS 1 . Garderegiment ru Fuß " rc- So kam der ursprüng¬liche » Neigung und dem dem Künstler innewohnenden Talent «
durch die politischen Ereignisse einmal die Gelegenheit deS un¬mittelbaren Zeugenthums zu Nutz , wie auch andererseits infolgeder kriegerischen Aktionen die Schlachtenmalerei in hervorragen¬derer Weise als früher beachtet wurde . Obschon Camphausen ' SMal - und Zeichnenweisc eine gewandte ist , so ist doch dag
Ueberwältigende in seinen größeren Kompositionen vermißtworden , das wohl darin seinen Grund hat , daß er na¬mentlich in der Darstellung des Pferdes und seiner Bewegungvorzüglicher Meister war und darin seine Hauptforcc suchte . Da¬neben gelangen ihm die Porträts auf seinen Gruppenbildern sehrwohl und gewissermaßen als Abschluß seiner großen malerischenThätigkeit dürfte die Darstellung des „Einzugs des Kaisers inBerlin " und das Wandgemälde in der Ruhmeshalle zu Berlin :
„ Huldigung der schlesischen Stände im Fürstensaale zu Breslau "
sein . Neben diesem größeren Wirken begegnen wir Camphausenauch als Mitarbeiter an den „ Düsseldorfer Monatsheften "

, an

dem „Künstleralbum " , an den Illustrationen zu WashingtonJrving 's Werken, zu Uhland 's Gedichten u. a . m. Camphaufenwar langjähriges Mitglied des Düsseldorfer „Malkasten " und
schmückte dessen Chronik mit einer großen Reihe Illustrationen,welche er seinerzeit herausgab . Die deutsche Kunst hat in ihmwieder einen sehr hervorragenden Vertreter verloren.

— Loudo « , 19 . Juni . (Ein entsetzliche » Grubeu -
« « glück ) fand gestern in der Kohlengrube Tlifton Hall in derNähe von Manchester statt io Folge schlagender Wetter . Von349 io der Grube befindlichen Bergleuten stad 170 umgekomme » .Bi » jetzt find SS Leichen geborgen . (Eine spätere Depesche be¬sagt : Heute früh wurden noch 17 Leichen gefunden ; eS ist keineHoffnung vorbauden , die noch in der Grube Verschüttete » zurette » . Die Grsammtzahl der llmgekommeaen beträgt « ach deaneueste » Ermittelungen mindestens 140 )

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe «.)Berlin , 19 . Juni . Die Abreise des Kaisers nach EmSist auf Sonntag Abend festgesetzt .

Frankfurt , 19 . Juni . Nach einer Brüsseler Meldungder „Afrikanischen Korrespondenz " ist die Regierung desCongo -StaateS folgendermaßen konstituirt : KabinetSchef ,Inneres und Polizei : Oberst Strauch , Finanzen : Bannen »,Handel -,M ^ stenße « »: van Eitfeldt , Justiz : Janfsens ,Letzterer .zMzMfenchalt in Bivi . Die Ernennung de»
GeueralgM »erNM ^ Meht noch aus ; voraussichtlich wird

^DspWttoffUMHoste » erhalten .
KärWHtziM Die Leiche des General -Feld -» arschallr .» sM « itsaM veMieb die Nacht über miteiner Ehrenwache des Infanterieregiments König unterdem Beschs eines Obemeutenants auf dem Bahnhof .Seitens Vtt Familie verblich dabei der zweite Sohn deSGeneral » Feldmarschalls , Rittmeister v . Manteuffel vom2 . preußischen Lsid-Husarenregiment . Heute Morgen 6 ' / .Uhr ist die Leichê steleitet von den Hinterbliebenen , nachBerlin nßgHatigelWiwo sie Abends ankommt. Im Auf -iraK

'
deSlMMMänz Josef , welcher der Familie dieErwBfttttKlVtr ksüMSnschen Ehren seitens des österreichi -schetkkHsMkss oll- seinen Herzenswunsch hatte bezeichnenlaM ;7MMsGKteralPhilippovic gestern der Ehrenstifts -Dami '
WeM '

Jsabella v . Manteuffel , sowie den beidenSöhneil 'lves Verewigten das tiefste Beileid aus . Letzteredankten bewegt für die glänzende Ehrenbezeugung .London , 19 . Juni . Dem „Standard " zufolge dauern dieUnterhandlungen zwischen Salisbury und den Führern derLiberalen wegen Unterstützung des Kabinets fort . InVertheilung der einzelnen Ressorts sind noch einige Pen -derungen eingetreten , Northcote , zur Grafenwürde schoben ,nimmt den Titel Earl of Jddesleigh an und MU alserster Lord des Schatzamtes in das Kabinet ein, doch be¬hält Salisbury den Vorsitz ; Balfour wird Präsident des
Lokalregierungsamtes ohne Sitz im Kabinet . Stanhopewird Vizepräsident des Geheimen Rathes . Der Posteneines Staatssekretärs für,Irland ist noch unbesetzt.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost ia Karlsruhe .

Faurilteuuachrichtev.
AarlSruhe . Anszug ans de« Etaudesbuch -Register.Todesfälle . 17 . Juni . Marie, , Ebefrau von TaglöhnerLindenfetter . 31 I . — Valentin , 3 M . 4 T . . V . : Fra » , Kunz ,Landwirth . — 18 . Juni . Karl Frdr . Wilh . , 2 T . , V . : Post -sekcetär Karl Schömhaler . — Elsa Johanna , 14 T . , V . : FranzGebhard , Schlosser . — 19 . Jani , Frdr . Wilh . Borchert , Ehern . ,Rechnungsrath a . D . , 67 I . — Sofie , Ehefrau von KutscherOswald Ochs . 34 I .

WitternugsbrobachlMgeu der Meteorologischen Station Karlsruhe.
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,rWHKombari >eu4 '/° Preuß . Cous . MLGabzier4 *6 Baden m fl . lOt ^ , Elbthal4 °/° - mM . 10FH, MecklenburgerOester . Goldrente 88 " /„ Mainzer
„ Silberr . 67 ^ , Lübeck-Büchen4°/,, UnaarMoldr . 80 ' /« Gotthard1877r Russen

1880c „
U . Orieutanleihe
Jtalieuer
Egypter
Spanier
5 "/« Serben

Banke « .
Kreditaktien
DiScontoCom -

« andit

95 " /i » Loose , Wechsel rc
80 ' /i , Wechsel a. Amst . 168 .87
59Vr, . „ Load . 20 37
S5Vi < . „ Paris 80 .80
65Vi . ' . . Wien 164 .9059 '/, , NapolrouSd 'or 16 .16
85Vr PrivatdiSconto 3V«

Dad . Zuckerfabrik 90Vr236 "
, Alkali Wester . -

i RachbSrfe .
1S2V, ;Kriditaktien ^ ,236
chttH ŜtaatSbahv Z42V ,

, BaSler Baokver.
DarmstädterBank
5°/,Srib .Hyp.Ob . HbÄ!^Ätnbeaz ;

'
makt. ^

Oest . ,Kreditakt. ^74.—
^ '

„ StaatSbah» 488.^ Mitrknote»Lombarde» 2L . -ndTwdevz : still.DiLco .- Eouuna». 192 .40, Paris .Laurahütte 91 .604V,°r» » »leiheDortmunder 82.60 Spanier
Marienburger 78 30 EgypterBöhm. Nordbahn — ,—jOttomaneTendenz : —. ! Tendenz: —.

288.30
SÜ.S5

110 . 15
89V ,

328 . -
861 .—

Ueberficht der Witterung . DaS barometrische Maximum hat sich von Weftfrankreich auS über Süddeutschlaud ausgebreitet ,so daß stilles , wolkenloses Wetter ciogrtreten ist . Gleichzeitig ist indessen die Depression im Nordwesten ostwärts vorgedrungen undlagert heute über der nördlichen Nordsee . DaS nordwestliche Deutschland varticipirt dcßhalb an der auffrischende » südwestlichenLuftströmung mit zunächst aufklärendem wärmerem Wetter , während im Osten daS trübe regnerische und kühle Wetter mit mäßigenNordwest -Winden noch fortdauert .
(Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige. !
P98S . Pforzheim .

Heute Nachmittag 3 */z Uhr
MM, entschlief nach kurzem Leiden ^

im 41 . Lebensjahre unsere liebe
Gattin , Schwester und Schwägerin ,

Frau Marie Siegle , i
geb . Arnsperger . !

Wir bitten , ihr ein freundliches ^
Andenken bewahren zu wollen . ,

Pforzheim , den 18 . Juni 1885. <
Im Namen der Hinterbliebenen, <

der trauernde Gatte : ^
^
_ Gustav Siegle . >

Danksagung.
P. 943 . Karlsruhe . Für die

zahlreiche Theilnahme an der Beerdi¬
gung meines Sohnes Karl , des s.

'

letzten Restes meiner Familie , sowie e.
für die reichen Spenden an Kränzen
und Blumen , womit der Sarg fei¬
nes jungen , blühenden Lebens ge¬
schmückt werden sollte , spricht hier
seinen tiefgefühlten , innigsten Dank
aus,

Karlsruhe , 18. Juni 1885, ck.
Vinzenz Lachner.

668c !läfl8-kb8eklu88 fün kjA8 ! 664.

lleuigksil von k. kaumdaek .
Iw Verlag von X s . IdobssLiiid ,

Iwipaig , erschien II. ist in allen 8uch-
Landluoxon vvrritbix : 0 .767 . 1 ,

NUMM M MM
von H

kreis drosch . dl. 2, in Lsinvand gedd.
dl . 2 .75.

Lin Läodcden von 12'/, Log. kross,
velekes der deliedto Viditor käst »n>-
sehliesslieh der krüdliokkeit govidmet
Lat und das vokl Zer beste öegloiter
» in 's L»d ocl- r anks Lsnd « sein dürfte.

Zu gleichen Zrveeken sind sie naeL-
kvlgensen liouigkeite» empkoklen:

VorstLätgsLlldilldtsn
von Ileiiir . 8 « 1ti«I.

Vritte vmgeardeitote Anklage ,
kreis 3 dl . drosch .

Keüiekte ein«8 Vptimi8ten
von FntUa «

IS . 3 — droiobirt .
klodersam

Keistli'a Lesvdiektsn g 'ssiigsMeis darLIt
von Al» » » Elr » »I»e «g:vr

und das im veeember ersobienono , mit
so grossem Leitall aukgouomweos

llvrr unä » eit
/lltsi-Isi ilumors

von klmit ^ « 8«I»IL» SL.
Bl. 3.— (Rurce Novellen in krovss .)
P .811 .3. Karlsruhe .

m Httushälterin ,
I Weiffzeugbeschliefferiu , Erzie -
I heri « , Zimmermädchen , Nam -
I merjungfern und Mädchen zur

Stütze der Hausfrau , mit vorzüg¬
lichen Zeugnissen versehen , suchen

Stellen durch das Houpt -PlacirungS -
bureau von K . Tröster in Karlsruhe

telellto
«I «« » Ileelste »»»« » »« » « « a

K» !» « « mvglleknt » IIt» 1I» kreI«»
V« h«It«» »« »»» »»»« » geaetLt ,
» » ei » ckeso »et »s»UvIi»1e» IIn »
« I»«r eo » v «» Ie « a «I , ck»»«el »»» »
Leine » ^ rom « , z«er lOS SeNek
H »«It <i .— kr ei II » ,>8 , Hk»oi>-
» » t» i» r. ^>tct »1c»» vv « lee » »t «-»
» eiiiiie » ui i» eine IL« 8 te »
r » ei »eit » « kemenre « v «»« kioeti -
» »geaeiieoen » « ck d « it »» « ten
^ «« »« » « » » » » « II « » 4 êg « » «Ien
Veut »eI»I» « «t »^ « eiet, » «II« , «
4Igr »ere kortveLdrenoi I>« e1e-
I»« « , »t«sl>e» »» VI «» »ten .

Lnnstt len ttompel , V/e88l ,
vepot hoUandischer Ligarroo . sO .723 .2.

O .727.3. Nr . 12.259 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Lieferung von Möbeln .
Für das hiesige Postamt sollen fol¬

gende Möbel aus Tannenholz neu be¬
schafft werden :

11 Arbeitstische mit Aufsätzen ,
3 Stehpulte . 33 Stühle rc. . 10
Schränke, 4 Waschtische , 4 Bücher¬
ständer, 12 Tische , 2 Werthgelaffe
in Schraukform mit Eisenblech
auSgeschlagen und 2 Schlaf -
schräate.

Beschreibung der Gegenstände, sowie
die Lieferungsbedingungen sind im Ge¬
schäftszimmerNr . 34 der hiestaenOber-
Postdirektiou einzusehen , auch werden
die Bedingungen auf tzcrlunaru schlisst
lich mitgetheili. Zur Nefttung der
Möbel geneigte , tüchtige Unternehmer
wollen ihre schriftliche» Angebote mit
Preisangabe bis zu« SL . d. Mts .
au die hiesige Ober -Postdirektion fran-
kirt einseuden . Die betreffenden Schrei¬
be« sind äußerlich mit der Bezeichnung:
- Lieferung von Möbeln " zu versehen .

Karlsruhe (Baden ) . 13 . Juni 1835 .
Der Kaiserlich : Ober -Postdirektor:

Geheime Ober -Postrath
Heß .

Saldo aus 1383 .

L . I -sdsns -Vsrsicbsruug :
krämien -vederträgo und Reserven aus 1883 . .
Ledadoo-Reservo au» 1883 .
kräwien . . . . . .
Oapital-Liolageu kor Leibrenten . . . . . .
kolms -Orbükren . . . .
keserve -IVertb bei Rüekversieher .»6sSe1Is<ch»ktev
Zinsen . ,
Vorsädr. Vividenden -Rsserve kür die mit Levinu-

4knth«il adgesodlossenon Versicherungen . .

v . ksusr -V orsioderung :
krLmion-Resorve ans 1883 . .
8edaäeo - Res«rve ans 1383 . . . . . . . .
krLwieo , »drüglieh äer Ltvrni .
koiise-üebtldren ete . . .

O . 2rauaport -V «rsiod »ruug :
krLwien-Reservs »u» 1883 . . .
Lebaäen- Koserve »ns 1883 . .
krLmion , »dLüglieh äer Storni, LoniLealionen

unä Vourtagv ^ .
koUre -6edükren . . . .

L . Liusau . - ^ . . .

16 ,

>ö; s nmi ?' ,

7,160,028
193,854

1,391,509
144,893

4,570
584,710
268,780

216,654

1,048,571
134,364

2,118 .592
31>38

30,801 52
78 .099

794,251
808

10,087 06

9,985,001

3,332,966

903,960

164,205

14,396,221

11

48

07

L . Iisdsus -Vsrsiokoruug :
Vc rsädr. 6utk»den bei Rüekvers .-Oesellsodakteo

S. Rüoliversiederullgs - krLwiell .
c . krovisiooen .
Ä. ^.erstlieds Honorare .
e . VeoersI -^gentur -Lllroaux unä Oeneral-Xgontur-

Leamte . . .
/ . 6es »dite LterdekLIIo .
F. kLIIig gevoräevo Oapitalion .
L. 6oe»KIto Renten .
r. Rüekxokaukte kolisen .
L . krSmien -Uederträge . . . . -ät 704,057 .90
/. krämien -Reserve . . . . . . , 7,026,513 .92
m . Lchsäen -Roservo .
n . viviZeoäou - Oooto tür äis mit 6e» inn-^ulbeil

»bgesebiossenon Versicherungen :
1 . beeadlt kür äas 3»dr 1680 .
2. reservirt kür sie 3»bro 1881— 1884 . .

L . ksuer -V»rsioderuug :
a . krovisiooen unä ^gsotordesügs .
S. Rachversicberuvgs -krLwien .
c. Kesadlte LcbLäen .
ek. Reserven :

a. kür laokeoäe Risücon . . «14 1,121,486 .27
d. kür »cbvedeoäo LcdLäen , 108,435 .—
O . Urausport -Vsraiohsruug :

a . krovisionoo unä ^genturbesügs
Rüehversicbsraogs -krLwieo . .

c. 6s »abits LokLäen .
Ä. Reserven :

a. kür iaoksoäs Risiken . . .
d. für «ckvebeväo LokLäsn

^4 33,303 .11
» 92 .417 .-

S.

v . vulrosts » :
Lteuero , Stempel- und RostLtigungslcoston,

kouerlSschdoitrLgs unä Ausgaben kür gemein-
nütrige 2veolle .

Vervaltuvgs- , vrgsnisations- und sonstige 6e -
sckäkls-Unkosten . .
L . vsbsrtrag auk Sovluu -Loaorvskoud -

Vouto . . .
1k . 2ur Lilduug einer Lessrv « kur aus » sr-

ordsutUoho ^ uegadeu . . . . .
6l. ^ deohrelduugsu .
L . Vsrkügbarsr vedoreodus » . . . .

«14

502,854
142,726
71,866
11,307

11,433
711,301
64,274
44,868

110,783

7,730,571
121,400

19.000
310,223

287 .341
616,639
656,307

1,229,921 27

57,826
366,537
180,187

125,725

46,894

491,306

11

«/L

9,852,612

2,790,209

730,277

538,201

24,000

30,000
14,756

416,164
14,396,221

5S

11

11

25

kilanr am 3 l . vkoembön 1884.
Motivs .

.tctte-r- lLscLss/ - LÄ-r/o . ü . 9,000,000
<7asr«- t7Eko . . .
lVecL«e/- L'o«4o .
Mdcke-r-L'o/rko .
^omSarÄ- cv-r^o .

.

. . .
Stück-Zinsen »uk LSevteo , Hypotheken etc .

6«7Saöe-r Ser Fa-r- Mers «rrÄ swrsttFerr SeSr^or s-r . . .
4Ae-r^rrre» .
McL'rersrcSer-MrA» eeee/7rc ^a/7e-r- c'o-r7o .
/ d°«»rre -r-McLL7«ri«ks- t7orr7o .-

Rückständige krSmieo -Ratsu kür Ledens -Versieheruogen .
Lvrrko Se/reSerrer / 'oKserr / ur ZeSerrL - per-rreSer-rr-rAs-r . .
Ksrerre - ll'er/S Ser rkerr 7k«cLve-'skcSsr'rrrrss- 6eLe//LeS«/?e-r

Mr ZeSerrs- perLreSerrrrrAerr . .

O .734 .

«i4

15,428,571 43
177,24023

304 06
806,859 62
29,900

6,492,591
1,060,000

32,741
5,640

617,024
13,912

295,761 05
639,80302

s
584,710 81

U « b < < > H « L .
Einem wohllöbl . hiesigen und auswärtigen Publikum beehren wir

uns hiermit ergebenst anzuzeigen, daß wir die Leitung unseres

Herrn übertragen haben, und daß derselbe nach
jeder Richtung hin bemüht sein wird, durch nur vorzügliche Küche und
Keller , aufmerksame Bedienung bei mäßigen Preisen allen diesbezüg¬
lichen Anforderungen vollkommen gerecht zu werden.

Hoch achtungsvollst
Klir. Köck 's Erke».

ILibtt l
Samstag Len Al. Juni 1885

zur Eröffnung der vollständig renovirtm Lokalitäten ,
sowie des gänzlich neu angelegten Gartens

beigünstigerWitternng

<xk08868. Wllitär-Oonoert

ksissiva .
kor 4ctte>r- Qr/>rka/- c'0K7o . ü. 10,000,000 .—
, Seror»» -^ e«ervs -/ 'o«<kL- L'0K7o . .

der keuer-Versicheruug . «4L 108,435 .—
„ Lodsos - „ . . 121,400 .04
, kraosport - , . . 92,417 -—

cv-rko c/ec T'räMr » ««Ä i7eSerSr«Ae .
der kevor-Versickeruux . «4L 1,121,486 .27

, Ledous- „ . . 7,730,571 .62
, krausport - „ . . , 33,30811

<7o-r7o / Lr KUSserorÄeutticSsReserve» .
/ >rrr'</eKÄe-r-Aeserve- LV»4o Mr <kr> »«'4 6srrr/tK- .4ukSer/ aS-

ZeSs»«- per»rcSerMse » .
.

/-rvccss .
/ -rrr «ke/r «ke-r- cÄ-rSo .

uoch uuerhodoos vividsudou ans 1869/83 .
es«»/ . / 'e-r«r'o?rL- <7o»4o . . . .

Verfügbar .

«4L

17,142,957
891,052

322,252

6,885,366
30,000

310,223
73,359
83,749

799
29,235

416,164
28,185,060

04

20

ganzen Lapelle des 1. Lad. -Leik-Grenadier -Negirnents Nr. 109,
nnter persönlicher Leitung ihres Dirigenten , Herrn kotige .

Anfang AbendS 8 Ahr . Eintritt S« Pf .
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

von der

Die Zielte eines Schriftführers
an der hiesigen Spar- und Waisenkafse ist zu besetzen. Hierauf reflektie¬
rende militärfrcie junge Leute , mit guten Zeugnissen versehen , wollen
längstens innerhalb 8 Tagen ihre Gesuche bei dem Gemeinderath einreichen .

Anfangsgehalt 1500 «>4L, bei entsprechender Leistung Erhöhung.
Tauberbischvfsheim, den 16 . Juni 1885.

Der Gemcinderath .
Kachel . P.938. 1 .

LebeMediirfmßverem Karlsruhe.
Wir haben unserem großen Weinlager noch

zugelegt und empfehlen per Flasche ohne Glas

/ lfrilrsnisvlien Weissvein ä Ist . 1. 25

„ Kolli „ List . I.—

von ausgezeichneter Qualität .
Der Vorstand.O .491 . 5

P .S21 . aul Lust.
^ däi . i . Äerusbach im Ätnrgthal .

Wurgthat - Kifenöahn - Gesellschaft .
. Die am 1. Juli d . I . fällige Rest-Dividende, 12 . Coupon , wird mit 2bereits vom 20. d . MtS . ab einaelöSt bei den Kaffen der Rheinischen Credit -

danr in Mannheim , Karlsruhe , Freiburg , sowie bei Herrn JacobDreyfuß i« « eruSbach .
Gernsbach , den 18 . Juni 188S

F . d . « ertoaktuug - rath :Abel .
vdt. Braun .

Wese patentirte Produkte der Airma
LS . I tta tliinÄ in Stuttgart .

(D . R . Patent Nr . 27 .978)

Loeflund s Kin- evmilch
auS frischer Alpenmilch u. Weizen- Extrakt im bair. Allgäu !
heraestellt, ohne Zucker und mebliae Bcstandtheile. bildet
die nahrhafteste und verdaulichste « iuderspeife , von
der Geburt au zu gebrauchen . Bereitung höchst einfach. >
uur in Wasser aufzulösen . Per Büchse ^ L i .

Loeflund's Rahm-Coüjerm
bester Ersatz für Leberthra » , gleich wirksam , viel ver - 1

baulicher und von vortrefflichem Geschmack , da » gauze Jahr z« S^«
brauche « . Wird wie Butter auf Brot genossen . Per Büchse «4L 2 . SO- 1

Durch jede Apotheke zu beziehen . M .383 . 11 .
I » Karlsruhe durch die Hofapotheke und die Stadtapotheke .

Druck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hosduchdruckerei . (Mit ewrr Beilage^
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